
EDMOND ROBERT                                                                                                                            
Manufacture d'Horlogerie Geismar & Cie. - Besancon                                                                                                                                                                                                         

Auf dem Gelände der alten Getreidemühle von Tarragnoz, die schon seit dem Jahre 1040 am 

Ufer der Doubs nahe Besancon nachgewiesen wurde, entstanden im Laufe der Jahrhunderte  

nacheinander die verschiedensten Gewerke, wie eine Papierfabrik, eine Chamoiserie, 

metallverarbeitende Betriebe, schließlich auch die Herstellung von Fayencen, die alle die 

Wasserkraft der Doubs für ihre Maschinen nutzten.  Nach einem verheerenden Brand im Jahre 

1870 wurden moderne Gebäude errichtet und neu genutzt.  

Dazu gehörte auch die Fabrik von EDMOND ROBERT, der schon seit 1879 unter der Firma 

Manufacture d'Horlogerie Robert à Taragnoz Uhrenteile herstellte und offensichtlich haupt-

sächlich in die Schweiz lieferte ï mehrere Anzeigen findet man in Schweizer Zeitungen: 

        

Edmond Robert richtete dann um 1890 in einem der größeren Gebäude die  Manufacture 

d'Horlogerie Geismar & Cie. ein, die schließlich auch komplette Taschenuhren herstellte : 

     

Die eingeführten Taschenuhren wurden unter Marke LAUREA angeboten ï später wurden dann 

auch Chronographen angeboten. Das Unternehmen war inzwischen so erfolgreich, dass man in 

Paris ein MAISON GEISMAR & Cie. In der Rue Turbigo eröffnet hatte. Neben der 

Taschenuhrenmarke LAUREA wurde dann auch ein CHRONOGRAPHE ï COMPTEUR 

angeboten. 



          

Schließlich wurde als Besonderheit  ab 1929 ein ï in den Sammlerkreisen heute begehrter ï 

Chronograph eigener Konstruktion hergestellt. Die gemeinsamen Konstrukteure Mathias und 

Edmund ULMAN, sowie Edmund PEUGEOT waren möglicherweise Mitarbeiter des Betriebes 

von Edmund Robert. 

Diese Chronographen hatte für die Zeit eine ganz eigene Konstruktion und die drei Herren 

reichten ihr Gedankengut im März 1929 beim französischen Patentamt ein, welches das Patent 

unter Nummer  671.111 am 9.Dezember 1829 veröffentlichte.   

   

Der Chronograph wurde zunächst unter der Marke MARNAY angeboten, und er bekam ein 

entsprechend der Zeit modernes Gehäuse und ein schön gestaltetes Zifferblatt mit 

ausgesuchten, für diesen Chronographen ganz typischen Zeigern - der Chronograph kostete 

damals stolze 240 Frs..  

 



Ab den späten 1930er Jahren gab es noch das Modell OBERLIN (oben rechte Werksabbildung)        

in ähnlicher Ausstattung ï nun war die Minutenzählung jedoch schleichend und das Minuten-

zählrad wurde von einem Bremshebel nach dem Stoppvorgang fixiert. Außerdem hatten die 

späteren Chronographen dann kräftige, gebläute Zeiger.  Dieses Modell wurde von dem 

französischen Minist¯re de lôAir  ganz offiziell als ĂChronographe de précision pour avions 

militaireñ  zugelassen. 

          

In späteren Jahren hieß die Fabrik unter dem neuen Besitzer Bloch Geismar à Besançon-

Tarragnoz succ. Edmond Robert Geismar & Cie. Während des 2.Weltkrieges änderten sich  

offensichtlich die Eigentumsverhältnisse nochmals und ab 1943 arbeitete der Betrieb unter der 

Firma Cie. industrielle horlogère, qui a succ. à Geismar,  die Armbanduhren der Marke 

LUXIA noch bis in die bis 1960er Jahre  herstellte.   

 

                       

                                                     



                       

                 

            

                                                                                
Ein 16-seitiger Katalog aus dem Jahre 1933 beweist                                                                              

das umfangreiche Angebot  dieser echten Uhren-Fabrik  






